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einanber baS Holz nur nod) mehr überbieten — bann
beffertS. — ©ie SRarttlage ift ja für ben (Säger roirtlid)
teine günftige, oftmals oerbirbt er fid) aber baS ®efd)äft
fetbft, natürlich triebt aus faufmännifdjer Berechnung,
fonbern auS — ©rofjljanferei. SBenn ber Slnbere „mein
Holz" miü, fo foD er eS roenigftenS ttjeuer genug haben,
fo tautet bie ïotlegiatifdje Sofung. ©ie Bertäufer
fdjliefjen fid) jufammen, bei ben Käufern aber gibt§ ein

SBettrennen, all ob baS ©lüd ju erjagen märe. 0b
letztere nicht bodj einmal burd) Schaben îlttg merben,
id) glaube eS nidjt. 0ber roaS meinen Sie, |jerr 15?

Dixi.

UefKbieden«.
©er weite KreiSeifcubahttbircftor, §err Sßertf(t)iiiger,

ift ein urdjiger Slargauer. Seine Sugenbjafjre hat er
aud) im Kulturftaat oertebt unb fjier feine Borbilbung
genoffen. @r ift atfo mit ben Berljältntffen biefeS Kau»

tonS, ber jum größten Seit bem Kreife 3 gugeteitt ift,
oertraut. Bon feinem jetzigen ^Soften als jitrdier. Strafen»
bafjnbireïtor mürbe er oom BunbeSrat jum Stachfolger
beS oerftorbenen ©irettor Bird)meier als Borfteljer ber
KreiSbiret'tion 3 ber BunbeSbaljnen gemätjtt. ©irettor
Bertfdjinger mürbe im .guni 1900 furz oor beginn beS

Umbaues ber Zürcher. Strafjenbahn nad) 3ürid) berufen,
©ebürüg oon ßenjburg bezog er nach erfolgreicher 2lb=

foloieruttg Oer Starauer KantonSfdjute baS eibg. Polt)»
technit'um, roo er in ben gafjren 1875—78 mafd)inen=
tedjnifchen Stubien oblag. 9tad) Beenbigung ber Stubien
rnadjte Bertfd)inger in ben BetriebSfiätten ber 9î. 0. 93.

eine praftifd^e Setjrjeit oon beinahe einem gaßre burd).
©ann manbte er ftcl) ftubientjatber nad) Paris. Steid)

an ©rfaßrungen teerte er roieber in feine Baterftabt
zurüd unb rnadjte abermals eine praftifdje Seßre als
Sofomotiofüßrer bei ber 9t. 0. 93. burd). hierauf mürbe

er inS teeßnifeße Bureau geroäßtt unb aoanjierte balb

Zum Stbjunt'ten beS 0ber»9RafchinemneifierS. 0'» 3uni
1895 berief ißn baS fc^meij. ©ifenbaßnbepartement,, als
KontroH»3ngenieur für Stoßmaterial. SSatb aoaujierte
er aud) t)ier unb mürbe Stbjunft beS gnfpettorS für ben

mafdjinentedjnifdjen ©ienft. Slnläfjlicß ber im gult 1897

erfolgten Steorganifation beS ©epartementS roäßlte ißn
ber BunbeSrat sum gnfpeftor ber mafd)inented)mfd)en
Seftion. Bei Bertfdjinger oereinigt fiel; fornit ber S£l;eo=

retifer unb Praf'tifer in oorteilßaftefter SBeife.

ltugefunbe unhaltbare 3uftiittbe. (Korr.) 2luS beut

Bregenzerroalb unb oerfdjiebenen anberen ©egenbett
OefterreicßS mirb berichtet, baß für baS Sâgfjolj unoer»

nünftig ßoße greife begatjlt mürben, fobajjj oon Säge»
reien roeg Stunbßolz oertauft unb betreffenbefSägereien
fielen gelaffen mitrben, roeil für gefd)nittene SBare unb

Sretter bei roeitem nicht fooiet entfpred)enb bent 93er»

hältni§ gelöft mirb.

föolje ^oljpreife in ©tttfiebeltt. 2tn ber testen ®on»

ner§tag in ber „Sßaage" abgehalterten ^oljgant ber ©e»

noffame ®orf»93injen galt ba§ für 24,000 ^r. attge»

fdjlagene ^olj bie hohe ©umme oon über 37,000 gr.
®ie Beteiligung an biefer ©ant mar eine jaljtretclje.

Süottt rljeitttfrfjctt ^oljutarît. I. ®ie 9tad)fragc nach

gefd)nittenen Stannen» unb gidjteut'antljöljem ift in
jüngfter 3eit abermals surüdgegattgett. ®aburd) maren
bie greife burdjfdjnittlicl) gebrüdt, jumal oon ben

Sdjmarjmälber Sägen mitunter ganj auffallenb bit»

lige Angebote an ben 9Jtartt gelegt mürben, ffrei ©ifen»

ba^nroagen SRann^eim mürben für ben geftmeter mit
übtidjer Sßalbfante gefdjnittener ßötjer in normalen
®imenfionen 42—43 9R. oerlangt unb bejat)tt. ®er
fpanbet mit fübbeutfdjen raupen 93rettern lag oerl)ältni§»

mä^ig ruhig, menn man ba§ sietttlid) ftarfe Stngebot
in Betracht jieljt, oornefjmtidj ba§ in fc^malen Sorten,
©ine ^3reiSabfcfjmäd)ung erfolgte aber trotjbem nicht,
meil bie Sffiare im ©infattf bei ben ^erftetlern Süb»
beutfdjlanbë aitgenb(tdlicf) mieber fetjr teuer ift. ©er
amerüanifdje ißitd)» unb 9teb 93inemartt behielt
feine fefte Haltung bei. ©er norbifdje 2Beipoljmartt
mar au<h etma§ poerfid)tlid)er.

— II. 2lm SRannljeimer 9tunbl)oljmar!t machte
fid) eine auffteigenbe 93emegung geltenb, Slttt 9Jtarft
mar eine größere 3uoerftdjtlid)teit letter ©age benterï»
bar, bod) ber SBerfehr an unb für ftd) lief) ju münfd)en
übrig, ©ie Sangfjoljljänbler finb nicht gefonnen, irgenb»
roelt^e tpreiSjugeftänbniffe ju madjett unb fo geigte fid)
bie Sägeinbuftrie beneitê geneigter, bie oerlangten höheren
greife ju genehmigen, obgleich ber 93ebarf nicht al§
bringenber bezeichnet merben t'amt. ©urch ba§ geringe
Angebot hut bie SJtarftlage fich nur roeiter befeftigen
tonnen. Stuf bettt 9tedar tarnen nur roenige ^löfje am
hiefigert 9Rarfte an, auf bent SRaine mar ber SSerîehr
etmaê größer, aber bod) nicht genügenb. 2lnt 9J!ann=
heimer 9Jtarfte finb nur noch toenige glöfje unoertauften
^otzeê zur Verfügung. Stiele eingeleitete S3ertaufâunter=
hanbluttgen zerfdjtugen fidh meiftenS auS bem ©runbe,
roeil eine ©inigung ber Br«fe nicht zu erzielen mar.
3u erhöhten greifen tonnten oerfchieoene Slbfdjlüffe per»
fett merben. Sooiel jetjt gefagt merben îantt, halten
bie Sangholzhättbler nach roie oor an ben gorberungen
feft unb fomit ift nicht baran zu beuten, ba^ ein i)3rei§»
rüdgang zu erroarten ift, eher bürfte baS ©egenteil, eine
Preiserhöhung, eintreten. 93erfd)iebene ttieberrheinifche
Söerfe finb netterbittgS als Käufer eingetreten. $itr
SJRepolz fteüte fich hie letzte gorberung auf SR. 27.50
bis SR. 28 per gefilmter ab hiefigen gloßhafen. ®aS
©efdjäft itt 93rettern mar ruhig. („®. 3iumtermftr.»3tg.")

Steite -hölzcr Pott 9teit=SceIanb. ©ie Schreinerei
bleibt unaufhörlich auf ber Sudhe nach neuen ejotifchen
Holzarten, an roeld)en fie ihre Kunft probieren miß.
SRan hört baljer auch unaufhörlich mieber oon Stamen
feiner SBertljölzer unb Harthölzer, melche man aus ben
überfeeifdjen 3onen importiert unb oon roeldjen baS eine
fid) beffer, baS anbere fid) fchledjter bemährt. Heute finb
mir in ber Sage, bie ©igenfdjaften unb Vorteile gnteier
Hölzer neufeelänbiffher Prooenienz, meldje oor einem

gahre in ©uropa ihren ©ingug hielten, zu publizieren.
®aS erfte ift baS ©otaraljolz, ein Sîabelljolz mit fdtjöner,
geraber gafer, melcheS fich uicht zieht unb feljr leidjt
bearbeiten lä|t. ©egett geuchtigteit ufm. l;at eS ein
grofjeS SBiberftanbSoermögen. Sßeil eS itt bie Klaffe
ber befferen SBeichhötzer gehört, mirb eS oon Ingenieuren
mit SSorliebe für SRobeüe oermenbet. Sobattn tommt
baS SRataiholz, ebenfalls eine fd)öne Konifere, roeldje
äujjerft hart uttb bauerljaft ift. @S ift fehr bidjt, oon
einem feibenähttlidjen ©emebe, uttb roeil eS aufjerbem
bett SSorteil hat, ber Suft auSgefetjt, nodj oiel härter
ZU merben, ift eS beifpielSmeife für ©anzböbett ufm. ein
ibealeS H^'Z- erfetjt bie 23ud)e mit bezug auf
©rechf1erarbeiten unb ift auch zu fonftigen SRöbelzmeden
oorzüglith geeignet, ©er SRataibaum roädjft nur lang»
fam, fo bafj auf eine ©ide oon 1 " manchmal bis zu
80 Jahresringe gezählt merben tonnen, („©ont. Halzjtg.")

Bei HdressenättdewttgM
erfttchen mir bie geehrte« Slbouttenten, webft ber nettett
flttrf) bie alte Slbrcffe mitzuteilen, um grrtiimer jtt Per»
meibett. ©ie ©jpebitiou.
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einander das Holz nur noch mehr überbieten — dann
besserts. — Die Marktlage ist ja für den Säger wirklich
keine günstige, oftmals verdirbt er sich aber das Geschäft
selbst, natürlich nicht aus kaufmännischer Berechnung,
sondern aus — Großhanserei, Wenn der Andere „mein
Holz" will, so soll er es wenigstens theuer genug haben,
so lautet die kollegialische Losung. Die Verkäufer
schließen sich zusammen, bei den Käufern aber gibts ein

Wettrennen, als ob das Glück zu erjagen wäre. Ob
letztere nicht doch einmal durch Schaden klug werden,
ich glaube es nicht. Oder was meinen Sie, Herr >l?

vixi.

vmchîêàn«.
Der neue Kreiseisenbahndirektor, Herr Bertschinger,

ist ein urchiger Aargauer. Seine Jugendjahre hat er
auch im Kulturstaat verlebt und hier seine Vorbildung
genossen. Er ist also mit den Verhältnissen dieses Kan-
tons, der zum größten Teil dem Kreise 3 zugeteilt ist,
vertraut. Von seinem jetzigen Posten als zürcher. Straßen-
bahndirektor wurde er vom Bundesrat zum Nachfolger
des verstorbenen Direktor Birchmeier als Vorsteher der
Kreisdirektion 3 der Bundesbahnen gewählt. Direktor
Bertschinger wurde im Juni 1900 kurz vor Beginn des
Umbaues der zürcher. Straßenbahn nach Zürich berufen.
Gebürtig von Lenzburg bezog er nach erfolgreicher Ab-
solvierung ver Aarauer Kantonsschule das eidg. Poly-
technikum, wo er in den Jahren 1875—78 Maschinen-
technischen Studien oblag. Nach Beendigung der Studien
machte Bertschinger in den Betriebsstätten der N. O. B.
eine praktische Lehrzeit von beinahe einem Jahre durch.
Dann wandte er sich studienhalber nach Paris. Reich

an Erfahrungen kehrte er wieder in seine Vaterstadt
zurück und machte abermals eine praktische Lehre als
Lokomotivführer bei der N. O. B. durch. Hwmuf wurde

er ins technische Bureau gewählt und avanzierte bald

zum Adjunkten des Ober-Maschinenmeisters. Im Juni
1895 berief ihn das schweiz. Eisenbahndepartement als
Kontroll-Jngenieur für Rollmaterial. Bald avanzierte
er auch hier und wurde Adjunkt des Inspektors für den

maschinentechnischen Dienst. Anläßlich der im Juli 1897

erfolgten Reorganisation des Departements wählte ihn
der Bundesrat zum Inspektor der maschinentechnischen
Sektion. Bei Bertschinger vereinigt sich sonnt der Theo-
retiker und Praktiker in vorteilhaftester Weise.

Ungesunde unhaltbare Zustände. (Korr.) Aus dem

Bregenzerwald und verschiedenen anderen Gegenden
Oesterreichs wird berichtet, daß für das Sägholz unver-
nünstig hohe Preise bezahlt wurden, sodaß von Säge-
reien weg Rundholz verkauft und betreffende',Sägereien
stehen gelassen wurden, weil für geschnittene Ware und

Bretter bei weitem nicht soviel entsprechend dem Ver-
hältnis gelöst wird.

Hohe Holzpreise in Einsiedeln. An der letzten Don-
nerstag in der „Waage" abgehaltenen Holzgant der Ge-

nossame Dorf-Binzen galt das für 24,000 Fr. ange-
schlagene Holz die hohe Summe von über 37,000 Fr.
Die Beteiligung an dieser Gant war eine zahlreiche.

Vom rheinischen Holzmarkt. I. Die Nachfrage nach

geschnittenen Tannen- und Fichtenkanthölzern ist in
jüngster Zeit abermals zurückgegangen. Dadurch waren
die Preise durchschnittlich gedrückt, zumal von den

Schwarzwälder Sägen mitunter ganz auffallend bil-
lige Angebote an den Markt gelegt wurden. Frei Eisen-
bahnwagen Mannheim wurden für den Festmeter mit
üblicher Waldkante geschnittener Hölzer in normalen
Dimensionen 42—43 M. verlangt und bezahlt. Der
Handel mit süddeutschen rauhen Brettern lag Verhältnis-

mäßig ruhig, wenn man das ziemlich starke Angebot
in Betracht zieht, vornehmlich das in schmalen Sorten.
Eine Preisabschwächung erfolgte aber trotzdem nicht,
weil die Ware im Einkauf bei den Herstellern Süd-
deutschlands augenblicklich wieder sehr teuer ist. Der
amerikanische Pitch- und Red Pinemarkt behielt
seine feste Haltung bei. Der nordische Weißholzmarkt
war auch etwas zuversichtlicher.

— II. Am Mannheimer Rundholzmarkt machte
sich eine aufsteigende Bewegung geltend, Am Markt
war eine größere Zuversichtlichkeit letzter Tage bemerk-
bar, doch der Verkehr an und für sich ließ zu wünschen
übrig. Die Langholzhändler sind nicht gesonnen, irgend-
welche Preiszugeständnisse zu machen und so zeigte sich
die Sägeindustrie beneits geneigter, die verlangten höheren
Preise zu genehmigen, obgleich der Bedarf nicht als
dringender bezeichnet werden kann. Durch das geringe
Angebot hat die Marktlage sich nur weiter befestigen
können. Auf dem Neckar kamen nur wenige Flöße am
hiesigen Markte an, auf dem Maine war der Verkehr
etwas größer, aber doch nicht genügend. Am Mann-
heimer Markte sind nur noch wenige Flöße unverkauften
Holzes zur Verfügung. Viele eingeleitete Verkaufsunter-
Handlungen zerschlugen sich meistens aus dem Grunde,
weil eine Einigung der Preise nickt zu erzielen war.
Zu erhöhten Preisen konnten verschiedene Abschlüsse per-
fekt werden. Soviel jetzt gesagt werden kann, halten
die Langholzhändler nach wie vor an den Forderungen
fest und somit ist nicht daran zu denken, daß ein Preis-
rückgang zu erwarten ist, eher dürfte das Gegenteil, eine
Preiserhöhung, eintreten. Verschiedene niederrheinische
Werke sind neuerdings als Käufer eingetreten. Für
Meßholz stellte sich die letzte Forderung auf M. 27.50
bis M. 28 per Festmeter ab hiesigen Floßhafen. Das
Geschäft in Brettern war ruhig. („D. Zimmermstr.-Ztg.")

Neue Hölzer von Neu-Sceland. Die Schreinerei
bleibt unaufhörlich auf der Suche nach neuen exotischen
Holzarten, an welchen sie ihre Kunst probieren will.
Man hört daher auch unaufhörlich wieder von Namen
feiner Werkhölzer und Harthölzer, welche man aus den
überseeischen Zonen importiert und von welchen das eine
sich besser, das andere sich schlechter bewährt. Heute sind
wir in der Lage, die Eigenschaften und Vorteile zweier
Hölzer neuseeländischer Provenienz, welche vor einem

Jahre in Europa ihren Einzug hielten, zu publizieren.
Das erste ist das Totaraholz, ein Nadelholz mit schöner,
gerader Faser, welches sich nicht zieht und sehr leicht
bearbeiten läßt. Gegen Feuchtigkeit usw. hat es ein
großes Widerstandsvermögen. Weil es in die Klasse
der besseren Weichhölzer gehört, wird es von Ingenieuren
mit Vorliebe für Modelle verwendet. Sodann kommt
das Mataiholz, ebenfalls eine schöne Konifere, welche
äußerst hart und dauerhast ist. Es ist sehr dicht, von
eineni seidenähnlichen Gewebe, und weil es außerdem
den Vorteil hat, der Luft ausgesetzt, noch viel härter
zu werden, ist es beispielsweise für Tanzböden usw. ein
ideales Holz. Es ersetzt die Buche mit bezug auf
Drechslerarbeiten und ist auch zu sonstigen Möbelzwecken
vorzüglich geeignet. Der Mataibaum wächst nur lang-
sam, so daß auf eine Dicke von 1 " manchmal bis zu
80 Jahresringe gezählt werden können. („Cont. Holzztg.")

Le! MMMààmgêlî
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der nette»
auch die alte Adresse mitzuteilen, nm Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.
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